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Buch


Welpe Zissy wurde als Streunerin in Griechenland geboren. Früh verliert sie ihre Hundefamilie und ist fortan auf sich alleine gestellt. Sie macht die Bekanntschaft mit verschiedenen Menschen, mit Wildtieren und mit Katzen. Zissys große Vorbilder sind die Hundebrüder Ping und Pong, denen sie sich anschließen möchte. Das Leben auf der Straße ist turbulent, sehr gefährlich und oft einsam, aber Zissy lernt schnell. Trotz der Zeiten großer Not findet sie stets zurück zu ihrer Lebensfreude. Schließlich geschieht ein Wunder




Autorin


Sandra Angela Erb wurde 1967 im Schwarzwald geboren. Nach einer sozialpädagogischen Ausbildung war sie als Familienpflegerin in England tätig. Es folgten Weiterbildungen in Psychologie und Fremdsprachenkorrespondenz. Sie arbeitet derzeit freiberuflich in Düsseldorf als Psychologische Beraterin, verfasst Fachartikel für Lifestyle-Ratgeber und schreibt Lyrik.




Illustratorin


Rosemarie Goerke wurde 1958 im Schwarzwald geboren. Sie wuchs in einer Großfamilie auf dem Bauernhof auf. Ihr bester Freund war eine kleine Ziege. Ein Kunststudium und therapeutische Ausbildungen bestimmen ihr heutiges Leben, in dem sie als freischaffende Künstlerin (aka Rose Devina) und ‚Devine Chakra Healing‘ weltweit arbeitet.




Für Millie




Vorwort


Korfu – für viele ein Begriff für Urlaub, Sonne und wunderschöne Strände. Jedoch gleichgültig, ob auf dieser oder auf einer anderen griechischen Insel: Die Welpen, Jungspunde sowie erwachsene Hunde und Katzen bevölkern ein Paradies, welches auch Schattenseiten hat. Die griechischen Streuner haben es durch die Schwierigkeiten des Landes sehr schwer, ihre Grundbedürfnisse erfüllt zu bekommen.Wieviel Cleverness und Mut muss ein Welpe aufbringen, um dort bestehen zu können? Was erlebt ein Hunderudel, das kein Zuhause hat? Wie ergeht es den Katzen und den anderen Tieren dort?


Die vierbeinigen Helden dieser berührenden Geschichte zeigen uns, wie sie den Alltag auf der Straße bewältigen. Begleite Zissy und ihre Weggefährten bei ihren Niederlagen und in den Tagen der Trauer und Erschöpfung. Habe Teil an ihren winzigen und großartigen Erfolgen sowie Zeiten des Glücks. Mich hat diese Geschichte überzeugt und bewegt. Fühle in dich hinein und folge deinem Herzen – ganz so wie einst der Philosoph Konfuzius sagte: „Es ist besser, ein einziges Licht anzuzünden, als die Dunkelheit zu verfluchen“.


Deshalb, Ihr kleinen und großen Leser:


Wer sich an der Tierschutz-Arbeit beteiligen möchte, kann dies beispielsweise durch das Verteilen unserer Flyer tun. Für ein Praktikum bei den Tieren auf Korfu suchen wir junge Erwachsene ab 18 Jahren, die ihr persönliches Abenteuer starten möchten.


Mindestaufenthaltsdauer: 2 Wochen.


Ganz besonders freuen wir uns über hundeerfahrene Pflegestellen, Flugpaten, Sachspenden (wie Hundetransportboxen, Kunststoff-Hundebetten etc.), neue Mitglieder und alle, die helfen möchten.


Wir, die Tierhilfe Korfu e.V., sorgen uns um streunende Hunde, die einen schlechten Start in das Leben hatten. Unser Tierheim liegt sehr ländlich und befindet sich zwischen Kavos, Neohori und Lefkimi im Süden der griechischen Insel Korfu. Derzeit befinden sich 130 Hunde in unserer Obhut, die auf ein neues Zuhause bei einer liebenden Familie warten. Die Autorin Sandra Erb hatte vor Jahren über unseren Verein die Hündin ‚Millie‘ adoptiert und war nicht nur für uns, sondern auch für andere Tierschutzvereine Flugpatin und Pflegestelle. Sie lebt zusammen mit Hund und Katze.


Ich danke Frau Erb und wünsche ihr viel Erfolg mit diesem wunderbaren Büchlein, das mit anrührenden Zeichnungen versehen ist. Mit dem Kauf unterstützt Ihr die Arbeit der Tierhilfe Korfu e.V.


Euch, liebe Leser, wünsche ich Zuversicht trotz trauriger Schicksale, Mut zu positiven Veränderungen und eine tiefe Berührung der Seele bei der Lektüre Liebes Wunder – hier ist Welpe Zissy


Uta Engelhardt


Vorsitzende der Tierhilfe Korfu e.V.





Zissys Geburt


Lou-Lou trippelte nervös. Sie war eine streunende Hündin, die Schutz suchte. Die Zeit drängte, denn ihr kleiner, überhitzter Körper krümmte sich mit jeder neuen Geburtswehe. Die Sonne hier in Griechenland verbrannte bereits die Haut ihrer Nase, doch sie folgte weiterhin der Spur von Schafen. Sie wusste, dass es in deren Nähe immer etwas zu trinken gab.


Diese Fährte führte sie schließlich in eine verlassene Kalksteinhöhle. Hier lag, neben einigen Schafsfell-Flocken und einem halbvollen Wasserbottich, auch ein abgenutzter Lkw-Reifen. Nachdem Lou-Lou ihren Durst gestillt hatte, kletterte sie in den großen Gummiring und scharrte mit ihren Pfoten den Boden weich. Kaum war das Nest fertig, brachte sie dort drei Welpen zur Welt.
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Das Quäken der Hundebabys lockte Großmutter Floh herbei, die aufgeregt ihrer Tochter Lou-Lou gefolgt war. Floh erhielt ihren ungewöhnlichen Namen damals, als ganze Kolonien von kleinen schwarzen Blutsaugern anfingen, ihr Fell zu bevölkern. Nun hieß sie alle Jungen mit zärtlichem Schlecken willkommen. Die Winzlinge waren kaum schwerer als eine Handvoll Feigen. Unfähig zu stehen, noch blind und taub, robbten sie in ihrem Versteck umher.


Als Erstgeborene öffnete das Hundemädchen Zissy schon nach vierzehn Tagen ihre hellbraunen Äuglein. Es war, als könnte sie es nicht abwarten, die Welt zu erobern. „Wer hat Hunger?“, wollte Lou-Lou wissen und ihr Blick verriet, dass sie die Antwort schon ganz genau kannte. Behutsam stieg sie zu ihren braun-weiß gefleckten Welpen in den Reifen.


„Mama!“, strahlte Zissy. Mit einem verklärten Blick himmelte sie ihre Mutter an, als ob diese der Heiland persönlich wäre. Hastig drängten sich die Kleinen an Lou-Lous Bauch und fiepten aufgeregt. Sie stritten um die beste Stelle an Mutters Milchleiste. Dabei strampelte Zissy mit ihren Pfötchen, die höchstens das Maß eines Daumennagels hatten, um ihre Rivalen wegzudrücken. Ach, wenn die anderen doch nur verschwinden würden! „MEINE Lieblingszitze“, trotzte sie schnaubend, während ihr kleines Herz wild klopfte. Sie hasste es, immer teilen zu müssen.


Die Lage entspannte sich schnell, bis nur noch behagliches Nuckeln zu hören war. Die warme, süßliche Milch schmeckte köstlich. Nach dem Säugen putzte Lou-Lou die neuen Erdenbewohner dermaßen gewissenhaft sauber, dass sie dabei umherpurzelten wie Spielwürfel. Dies gefiel den Kleinen sehr, denn die Mutter betrachtete ihre Jungen mit leuchtenden Augen. Während des Beschnüffelns der Hundebabys gewann sie die beruhigende Gewissheit, dass mit dem Nachwuchs alles in bester Ordnung war. Allerdings schien Zissy immer noch durstig zu sein, denn sie versuchte hartnäckig, aus der Ohrmuschel ihrer Mama Milch zu saugen – ein erfolgloses Unterfangen.


Nun war es Anfang Juli. Die Geburt lag schon vier Wochen zurück und die Welpen gediehen prächtig. In großer Experimentierlaune krabbelten sie lebhaft auf ihrer ruhenden Mutter umher. Zissys Bruder plagte seine Mama, indem er ununterbrochen an ihrer Schnauze lutschte. Und ihr Schwesterchen Hella bemerkte überhaupt nicht, dass es mit dem Pfötchen ins Auge der Mutter tappte. Zissy packte energisch Lou-Lous Hinterlauf und knabberte mit ihren neu durchgebrochenen Zähnchen an den Zehen der Mutter. Bei aller Liebe war es nun für Lou-Lou Zeit, ihrem Nachwuchs Grenzen aufzuzeigen. Jetzt war Schluss.


„Ich bin doch kein lebender Spielplatz!“ entfuhr es ihr ungehalten. Sie sprang auf, schüttelte sich kräftig und eilte aus der Höhle in das grelle Tageslicht hinaus.


Die Kleinen guckten verblüfft. „Schluss? Für mich doch nicht“, war sich Zissy ganz sicher. Ihren Protest zeigte sie durch lautes Jammern. Großmutter Floh war sofort zur Stelle, um die Kleinen zu hüten. Sie trug den beruhigenden Duft von Lavendel, denn beim Verfolgen eines Geckos war sie an vielen lilafarbenen Gebüschen vorbeigestreift. Es dauerte nicht lange und die Hundebabys wurden müde. Sie schmiegten sich behaglich aneinander, um in einen wohlverdienten Schlaf zu fallen. Ungeachtet aller Kämpfe um die Zuwendung ihrer Mutter, mochten sich die Geschwister sehr und waren unzertrennlich.


Floh liebte es zu beobachten, wie die drei Körper beim Atmen bebten. Die Haut der nackten, runden Bäuchlein war zarter als die Lippen eines Menschen. Manchmal, wenn der Geist der Hündchen in das Land der Träume kam, zuckten die Kleinen und gaben rätselhafte Laute von sich. Oftmals schmatzten sie sanft mit ihren fast noch rosigen Mäulchen.
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Die Heimat dieser Hundefamilie war eine Insel, welche zu Griechenland gehört. Sie lockte jährlich von April bis Oktober Touristen an. Das Blöken von Schafen war ständig zu hören und die Olivenhaine verströmten wunderbares Aroma. Ihr Zuhause im stillgelegten Steinbruch lag fernab von den verschlafenen Dörfern. Hier war viel Platz zum Ungestörtsein und zum Herumtollen.


Jetzt, im Alter von sechs Wochen, wurde es unmöglich, die Kleinen tagsüber in der Höhle zu halten. Ständig wuselten sie draußen auf dem staubigen Boden umher. Es gab nichts, was sie nicht austesten wollten. Vielleicht kann man Steinchen weich kauen? Was ist unter einer Pfütze versteckt? „Mama, spiel mit mir“, forderte Zissy und schnappte fröhlich nach Lou-Lous Rutenspitze, um ihre Fangkünste zu trainieren. „Grrr“, keifte diese, „lass mich in Ruhe – ich habe so viel Wichtigeres zu tun. Ich muss wachsam sein, nach Mäusen graben und auch noch Bettel-Ausflüge zu den Touristen machen. Außerdem ist es nötig, unser Lager stets geruchsfrei zu halten. Und wehe, ihr wollt schon wieder an meine Zitzen!“ Enttäuscht fielen Zissys große Knickohren in sich zusammen. Sie fühlte sich zurückgestoßen. Die Geschwisterchen sagten niemals Nein zum Spielen, nur jetzt schliefen sie.
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